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Der Kunde ist König. Mehr denn 
je gilt das für jene, die mehrere 
Hunderttausend oder gar Mil
lionen von Franken für hoch 
 individualisierte Traumwagen 
ausgeben, um ein Auto zu besit
zen, das bis ins kleinste Detail 
ihren Vorstellungen entspricht – 
Haute Couture statt ein Modell 
von der Stange.

Bugatti hat in zweijähriger 
Bau- und Entwicklungszeit ein 
einziges Exemplar des Chiron 
Super Sport Golden Era gefer-
tigt. Das anspruchsvollste und 
aufwendigste Projekt, das der 
französische Autobauer und 
 seine Individualisierungssparte 

«Sur Mesure» je in Angriff ge
nommen haben. Diese Woche 
wird das Einzelstück an der 
 exklusivsten Autoveranstal
tung, der Monterey Car Week in 
Nordkalifornien (USA), an sei
nen Eigentümer übergeben. 

Die Idee zum Golden Era 
kam von einem sehr speziellen 
BugattiKunden. Er brachte in 
Gesprächen zum Ausdruck, dass 
der Chiron Super Sport mit sei-
nem W16-Triebwerk für ihn einen 
Meilenstein in der Welt des Auto-
mobils darstelle. Diesen Status 
wollte er mit einem ganz beson
deren Einzelstück zelebrieren. 
Die Kreativabteilung von Bugat

ti kramte in der eigenen Histo
rie, um weitere solche Autos zu 
finden, welche die goldene Ära 
der Marke umreissen. «Unser 
Team schlug ein Konzept mit  
45 Skizzen aller Bugatti-Ikonen 
vor, die von Hand direkt auf das 
Auto gezeichnet werden sollten. 
Der Besitzer war sofort begeis
tert», erinnert sich ExBugatti
Chefdesigner Achim Anscheidt: 
«Die Umsetzung mag recht ein
fach klingen, aber um ein per
fektes Finish zu erreichen, das 
die Zeit überdauert, waren 
mehr Geduld und handwerk
liches Geschick nötig, als man 
sich vorstellen kann.» 

So wurde der Chiron Super 
Sport Golden Era zu einem rol
lenden Gemälde: Auf der Bei
fahrerseite zeigen 26 Hand
zeichnungen Ikonen wie den 
Type 41 Royale oder den Type 
57 SC Atlantic. Auf der Fahrer-
seite die Wiedergeburt von Bu-
gatti seit dem Jahr 1987 – vom 
EB 110 über den Veyron bis zum 
Chiron. Eine schlichte Darstel
lung der 3712 Einzelteile, aus 
denen der legendäre W16Mo
tor besteht, zieht sich über die 
goldschwarze Karosserie. Doch 
was dieser spezielle Wunsch 
 gekostet hat, darüber schweigt 
Bugatti bisher.  STEFAN GRUNDHOFF
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A ls der ElektroBulli  
ID. Buzz im letzten Jahr 
endlich zu den Händlern 
stromerte, rieben sich 

Campingfans landauf, landab 
schon die Hände. Autobauer 
VW hatte nie ein Geheimnis 
 daraus gemacht, dass er den 
neuen ID. Buzz schnellstmög
lich auch als kultigen Camper 
California auf den Markt brin
gen will. Bereits zur Freiluft-
saison 2025 hätte es so weit 
sein sollen. Umso erstaunlicher, 
dass das EAutoMagazin «Edi
son» nun das vorläufige Aus des 
ElektroCampers verkündet.

Wie das Magazin mit Bezug 
auf interne Quellen von VW 
Nutzfahrzeuge in Hannover (D) 
berichtet, gibt es vor allem zwei 
Gründe für den Entwicklungs
stopp: Der ID. California, wie 
der ElektroCamper offiziell 
heissen soll, baut auf dem An
fang 2024 startenden ID. Buzz 
XL auf, der mit seinen 4,96 Me
tern Länge auf ein Leergewicht 
von 2,7 Tonnen kommt. Eine 
Campingversion mit Aufstell-
dach, Sonnenstoren und voll-
wertigem Ausbau wäre  
schnell über drei Tonnen schwer 
ge wesen – ohne Passagiere  
und Gepäck notabene! Die 
3,5 TonnenGrenze für Fahr

zeuge, die mit dem normalen 
Autoausweis B gefahren werden 
dürfen, wäre so ruckzuck über
schritten worden.

Besonders der im Unterboden 
integrierte, 85 Kilowattstunden 
grosse Akku trägt einen erheb-
lichen Anteil am stolzen Leerge-
wicht des Busses bei. Einen klei
neren Akku zu verbauen, wie er 
auch in anderen IDModellen 
zum Einsatz kommt, dürfte für 
die VWVerantwortlichen keine 
Option gewesen sein: Die Norm
reichweite des Buzz XL von 460 
Kilometern wäre im schwereren 
Camper ohnehin wohl auf rund 
400   Kilo

meter gesunken. Weniger möch
te man den Campingfans an
scheinend nicht zumuten.

Und dann wäre da auch noch 
der Preis: Schon der normale 
ID. Buzz XL wird gegen 75 000 
Franken kosten. Mit Camping

ausstattung würde der Preis 
nochmals erheblich steigen  
und dann wohl schnell die 
90 000FrankenMarke kna
cken. Für all die erwähnten Pro
bleme – das hohe Gewicht, die 
geringe Reichweite, der hohe 
Preis – gibt es mittelfristig 
 eigentlich nur eine Lösung: Eine 
neue Batterietechnologie, wel-
che die Akkuzellen leichter und 
leistungsstärker macht und 
gleichzeitig den Preis nach un-
ten drückt. Bis eine solche Tech
nologie allerdings marktreif ist, 

wird es wohl deutlich später als 
2025 werden. Auf einen voll
elektrischen BulliCamper müs
sen Fans deshalb voraussicht
lich noch bis Ende des Jahr
zehnts warten.

Für alle CaliforniaJünger, 
die bereits vorher elektrisch in 
die Campingferien reisen wol
len, hält VW immerhin ein 
Trostpflaster bereit: Am nächste 
Woche startenden Caravan Sa
lon in Düsseldorf (D) stellt die 
Nutzfahrzeugsparte des Auto
bauers das California Concept 

vor, das wohl schon 2024 in 
 Serie gehen wird. Dabei handelt 
es sich um eine Campingversion 
des Ende 2021 gestarteten VW 
T7 Multivan mit Plug-in-Hybrid-
antrieb, der dank aufladbarer 
Batterie immerhin knapp 50 Ki
lometer weit rein elektrisch 
kommen soll. Doch auch der  
T7 California dürfte alles ande
re als ein Schnäppchen werden. 
Aktuell startet die «eHybrid»
Langversion mit 218 PS starkem 
PluginAntrieb bei rund 68 000 
Franken.

Vorläufiges Aus Vorläufiges Aus 
für VWs Elektro-für VWs Elektro-
Camper!Camper!

ID. Buzz istID. Buzz ist zu zu  schwer und zu teuerschwer und zu teuer

 Alles, was das Herz des 
Kunden begehrt

Bugatti Chiron Super Sport Golden Era Unfallprävention per Whatsapp

Obwohl in der Schweiz Unfälle 
mit Kindern auf dem Schulweg 
seit 1992 rückläufig sind, ver
unfallen noch immer viel zu 
 viele Kinder auf der Strecke zum 
Schulhaus. Und zu oft gehen die-
se Unfälle nicht glimpflich aus. 
So wurden gemäss dem Bundes
amt für Strassen (Astra) im letz
ten Jahr in der Schweiz 593 
Schulwegunfälle mit zwei To
desfällen, 73 Schwerverletzten 
und 494 Leichtverletzten 
 registriert.

Um diese Zahlen zu senken, 
lanciert der TCS einen neuen 
Whatsapp-Service namens 
 Safe2School Alert. Dieser soll 
Verkehrsteilnehmende stets 
nach dem Ende der Schulferien 
mittels WhatsappNachricht 
über den Beginn des Schul
unterrichts informieren und  
so bei Automobilisten, Töff  
und Lastwagenfahrern für 
 verstärkte Aufmerksamkeit  
und Rücksicht auf der Strasse 
gegenüber den Kindern sor  
gen.

Zur Anmeldung bei Safe-
2School genügt das Scannen 
 eines QR-Codes. Der oder die so 
angemeldete Nutzer oder Nut
zerin muss keine persönlichen 
Daten preisgeben, erhält aber 
am Ende der jeweiligen Ferien
periode  eines Schuljahrs eine 
WhatsappMitteilung mit der 
Warnung, dass sich vermehrt 
Kinder auf dem Schulweg und 
somit auf der Strasse befinden. 
Diese Info ist für alle Kantone 
erhältlich.  RAOUL SCHWINNEN

Zum Schulanfang lanciert der Zum Schulanfang lanciert der 
TCS ein neues WarnsystemTCS ein neues Warnsystem

Eemshaven (Niederlande) Eemshaven (Niederlande) – – 
Nach dem verheerenden Feuer Nach dem verheerenden Feuer 
auf dem Autofrachter «Freauf dem Autofrachter «Fre
mantle Highway» vor der niemantle Highway» vor der nie
derländischen Küste haben derländischen Küste haben 
Bergungsexperten das Schiff Bergungsexperten das Schiff 
inspiziert. Vier der zwölf Decks inspiziert. Vier der zwölf Decks 
seien komplett zerstört, seien komplett zerstört, die die 
 unteren vier aber weitgehend  unteren vier aber weitgehend 

unbeschädigt. unbeschädigt. 2700 der rund 2700 der rund 
3800 Autos an Bord sind nach 3800 Autos an Bord sind nach 
Einschätzung der Experten Einschätzung der Experten 
 zerstört und können vermutlich  zerstört und können vermutlich 
nicht geborgen werden. Imnicht geborgen werden. Im
merhin: Demnächst werde  merhin: Demnächst werde  
das Öl aus dem Schiff gedas Öl aus dem Schiff ge
pumpt, um eine Umweltpumpt, um eine Umwelt
katastrophe zu verhindern.katastrophe zu verhindern.

Viele Autos auf Frachter zerstört

Gefahr
Schulweg:
QR-Code
scannen 
und über
Whatsapp
informiert
bleiben.

So hätte der ID. California ab 
2025 auf die Campingplätze 

stromern sollen. 

Platz für die Campingausrüstung 

wäre im ID. Buzz reichlich
vorhanden. Die XL-Variante
des E-Bulli lädt bis zu 2500 Liter.

Die Historie der Luxusmarke widerspiegelt
sich  auf der Karosserie der Einzelanfertigung.




